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Herr llcl'grath Hai il in g c r zeigte eine Stufe Co m }l­
t o n i l von einem uenen Fundorte \'Or 1 die er so eben von 
Hrn. Dr. IJ a ad c r fül' das k. k. montanistische l\fuseum ac­
<tuirirt hatte. Er findet sich nämlich auf der bekannten Schem­
nil:t.er Localität des Laum o n i t s im Mandelsteine in de1· 
N~ihc des Stcphanisch1lchtes, und :t.war in Begleitung Yon 
Ch ab a s i t und dem La 11 m o n i t selbst. Die J{ rystalle sind 
bis drei Linien lang, und gegen eine Linie breit, dabei auf 
die gewöhnliche Art fächerförmig gruppirt, so dass die End­
oberfliichen der di\'ergirtnden I{ rystalle in einen Cylinde1· 
r;ebogen erscheinen. Die der A xe parallelen Theilungsflächen 

Cf) :Ö und cn Ü verurs:lChe11 zahlreiche irisirende Trennungen 
im Innern. Auch die Chabasitkrystalle sind yon einer Grösse 
\'On etwa zwei Linien. Der Comptonit und der Chahasit sind 
augenscheinlich von gleichzeitiger Bildung, so sehr sind sie 
in und mit einander verwachsen und gruppirt. Unter densel­
ben - sie bedecken den Grnnd t'eichlich , aber nur einzeln 
oder in Gruppen, und bilden keine z•isammenhängende Rin­
de - folgt eine dünne Lage von kleinen, etwa 1 '/. Linie 
langen Laumonitkrystallen (es ist der Leonhardit von 
B 1 um und De l ffs), sodann eine Lage von Quarz etwa 5 
Linien dick in dem klein körnig dichten Zustande, wie ihn 
so manche Pseudornurphosen zeip;en. Von unten sind noch in 
der Q11ar1.1·inde Eindrücke YOn Kalkspathkrystallen sichtbar, 
die aher Jüngst durch den Pl'ocess der Gebirgsmetamol'phose 
aufgelöst wurden. Die weiche, röthlichgraue aber deutlich 
porphy rartigc Grundmasse voll wcisser zerslörter Kryslalle 
eines Fcldspaths und dunkelgrüner ebenfalls zerstörter mit 
den Quel'schnitlen von Augit und Amphibol, hat olfenbu 
in ihrem aufgeschlossenen Zustande die Bestandtheile in der 

Reihe des Ahsatzes hergegehen für 1. Kalkspath l111 C, 
2.QuarzSi, 3. Laumonit Ca 3 :Si•+ 31ISi+12H, ti.Comp­

tonit (Ca3, Na3, K:•) s·i + 3 A.1 s·i + 111, und Chahasit 

(l:aa, Na•, l( 3 ) Si• + 3 A.I Si + 18 ff:. Die eJ'sten beiden 
sind aus kohlensänl'ehältiger Gehirgsfeuchtigkeit bei einer 
Temperatur abgesetzt, die vielleicht zu hoch war ffü· die 
Bildung wasserhaltiger Silicate aus den eben anwesenden 
Basen; sodann folgte die Bildung eines Zeoliths blos aus dem 
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vorwaltenden Kalke, ohne Kali und Natron - des Lanmo­
nits, endlich bei länger andauernder Ruhe und der angemes­
senen Temperatur die Krystallisation in etwas grösseren In­
diYiduen der zwei Species Comptonit und Chabasit, welche 
neust dem immer ,·orwaltcnden l\alke noch Natron und Kali 
enthalten. de1· Comptonit fast immer nur ersteres. Zugleich 
enthält der Chauasit meh1· Kieselerde, aber auch mehr Was­
ser als der Comptonit. 

'lT enn man nun auch im Allgemeinen einen solchen V 01·­
gang gerne als in der \Vahrheit hegriindet annehmen wird, 
so entbehrt die specielle Fesstelhrng: eigentlich, dass gerade 
die in e i n e r solchen Druse zusnmmen vorkommenden Indi­
viduen \'er gleichend analysirt worden wären, in V crbindung 
mit einer eben so genauen Untersuchung des Grundgesteins. 
Möge die zufällige Auffindung dieses interessanten Vorkom­
mens Veranlassung seyn, die Chemiker einzuladen, jede Ge­
Jegenheit zu benützen, um ihre Forschungen in dieser Rich­
tung mit den geologischen Studien in Zusamme11hang zu 
bringen. 

Hr. Dr. Hammerschmidt machte die Mitlheilung, 
dass Hr. Jacob Sa i 1 er aus Schaffhausen sich in dem Staa­
te l{entuky in Nordamerika niederlassen werde. Derselbe be­
schäftigt sich mit Sammlung naturwissenschaftlicher Ge­
genstände und ist bereits diesfalls Bestellungen anzunehmen 
und zoologische, botanische und mineralogische Gegenstän­
de nach Eul'Opa einzusenden. Vorausbezahlungen werden 
keine \'erlangt, nur müssten die Besteller verlässlich sein, 
damit die bestellten Gegenstände seiner Zeit angenommen 
und berichtigt werden. Hr. Ad. Sen o n er'. am l{amp ist be­
reit, del'!ei Aufträge an Hrn. Sa i 1 er zu vermitteln, und 
ersucht deshalb um baldige Bestellung bis längstens Mitte 
April. 

Herr Franz, von Haue 1· theille folgende Stelle aus 
einem Briefe von Hrn. Professor C. F. Na um an n an Herrn 
ßergrath Haidinger mit: 

Haue r's Messungen an Arnmoniles galealus (welcher 
eigeuUich einen anderen Namen führeu wüsste, <la '" Buch 


